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Möge der Wun des Lottenmoſer M Erfüllung gehen und das Buch
dazu beitragen daß Über die Schmerzen Mariens recht oft gepredigt werde und
dieſe Andacht N recht vielen Herzen Tzeln faſſe; die Frucht, der NRu
etzten Leiden, u der Todesſtunde ird den Pflegekindern Marias nicht ausbleiben.

H Andrä Anton Herberg 8.
0 Kampf die Alme der Keuſchheit Predigten be

onders der eiligen Faſtenzeit brauchbar. V  don Upertu üller
Zweite Auflage. Münſter iIN Wẽ 1907 Verlag d. Alphonſus⸗

Buchhandlung. Kl. 80— MITu 179 S — 2.— — 2 4
( die Tugend der heiligen Reinigkeit en Bifſchof Zwerger und der

edle Jugendfreund Doß Unvergleichliches geſchrieben aber Form von geiſt
licher Leſung. Nun liegt Uuns der eminent wichtige und zeitgemäße Gegenſtand
Iu Predigtform vor Die Predigten haben natürliche und QAre Digpoſitionund ſind von ohem ſittlichen ſt und warmer Begeiſterung für die ſchönſte
der Tugenden durchdrungen. Vorſicht M der Wahl der Ausdrücke, maßvolle
Zurückhaltung, heilige Weihe gereiftes Irteil Gebrauch von Schrift
Väterſtellen und bibliſchen Er  N  ählungen, paſſende Vergleiche, praktiſche Winke
und Fingerzeige eichnen das an  en aus; 5 ird vielen Prieſtern erwünſcht
ern In en der Tänze und Liebesverhältniſſe vermiſſen DTI genauere
Darlegung nach den Prinzipien der Moral; auf die furchtbaren Gefahren, die
das Leſen der chlüpfrigen Romane namentlich der weiblichen **  Jugend bereitet
Iſt leider nicht hingewieſen Schriftſtellen ind wohl glückli ausgewählt
aber nur moſaikartig verwertet ohne eigentliche Erklärung Manches ließe -H
kürzer aſſen und IM Zitieren iſt Ote. Raum verſchwendet

Innsbruck ranz Tiſchler Cap
Kernfragen chriſtlicher Welt und Lebensanſchauung

Gedanken und Vorträge von Dr oſef Mausbach His Auflage
Ner Apologetiſche Tagesfragen herausgeg von Volksverein für da

＋
kath eut chland.) Gladbach 1908 Gyr 80 110 M
1 44

e „Apologetiſchen Tagesfragen haben von ihrem Erſcheinen aIn M den
weiteſten Kreiſen freundliche und dankbare Aufnahme gefunden und n von
hervorragenden katholiſchen Apologeten beſtens empfohlen vorden auch die Preſſe
hat ſie reudigſt begrüßt Durchaus objektiv und achlich tiefgehend IM chöner
und Sprache gehalten die modernen Bedürfniſſe und Kämpfe wohl Iu5
Auge faſſend IM vornehmen und verſöhnlichen on geſchrieben in ſie der
beſten Empfehlung ert

Obiges Heft ande M le  eren Vorträgen Uber QAuben und Wiſſen
Autorität und reihei und Weltarbeit das alte Chriſtentum un
die 1 Hierarchie

Innsbruck ranz Tiſchler 0 Cap
Ueber &die hmiſche katholiſche

dteratur
II

ine hervorragende Stellung Unter den böhmi katholiſchen litera⸗
riſchen Inſtitutionen nimmt unbeſtritten die Prager katholiſch literariſche
Geſellſchaft, Vlast“(„Heimat“) Ern, we von leinen nfängen menn
der einflußreichſten altoren der kath böhm Literatur ſich entwickelt hat
Im ahre 1884 hatte der damals Defizientenprieſter Thomas Skrole
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den gefaßt Enne literariſche Geſellſchaft behufs Ausgabe Ener

unterhaltend belehrenden Zeitſchrift zu begründen, und führte ſeinen
danken mi aller Energie aus daß chon IM ober desſelben Jahres
zum erſtenmale die „Vlast“, als En ſtattlicher Oktavband von Seiten
rſchien ſie enthie wiſſenſchaftliche und belehrende Aufſätze, Erzählungen
und Belletriſtiſches, Gedichte, literariſche Abhandlungen und Bücherrezen⸗
tlonen Wohl ſtellten ſich dem Unternehmen viele Schwierig⸗
keiten, Mißtrauen, Zweifel entgegen, allein dank dem unermüdeten Eifer
und dem organiſatoriſchen Talente des tätigen Skrole faßt bald die Vlast“
eſten Fuß In den böhmiſchen Ländern, gewann ohe Gönner und wohl  2
wollende Freunde, ihr Abonnentenkreis erwetterte ſich zugleich mit ihrer
Mitgliederzahl o daß die Geſellſchaft heute ihre elgene, ſehr zweckmäßig
eingerichtete Buchdruckerei, Eln geräumiges Haus Elne Ergene
Papierhandlung beſitzt und gegenwärtig 31  ber 2300 begründende
Mitglieder 30 we per Jahr 100 Kronen erlegen Schon der er  6
Jahrgang der Zeitſchrift „Vlast“ repräſentiert ſich als eln ſtattliches
800 große Oktapſeiten zählendes Buch, welches zahlreiche gediegene Bei
rage zur Geſchichte kritiſche Studien naturgeſchichtliche Uufſätze nett 9e⸗
ſchriebene Reiſebilder, literariſche Abhandlungen, ſpannende Erzählungen,
hübſche Gedichte, inſtruktive Bücherrezenſionen und inhaltsvolle literariſche
Ueberſichten enthält Hiemit war die Grundlage gelegt auf welcher
ich die „Vlast“ veiter entwickeln konnte Heute erſcheinen IM Verlage

der Geſellſchaft Zeitſchriften ährlich diverſe Kalender, die Geſell⸗
chaft verhreitete zahlreiche wiſſenſchaftliche (rke verſandte über Arten

von praktiſchen zeitgemäßen Broſchüren, beausgabte erne Bibliothek
von paſſenden Theaterſpielen für katholiſche Vereinsbühnen denen EeS
leider IM Böhmiſchen keinen großen Ueberfluß gibt Um den Hauptverein
gruppieren ſich Sektionen die Geſell chaft disponiert üher zahlreiche, dem
praktiſchen Chriſtentume zugute kommende onde die „Vlast lehnen
ich andere chriſtliche erbande we die Verteidigung der chriſtlichen

Lebensanſchauung die Feinde, und die Vertiefung des chriſtlichen
Lehens elgenen Reihen ihre Fahnen geſchrieben aben

Als Hauptorgan der Geſe

aft gilt die wiſſenſchaftlich
belletriſtiſche Monatsſchrift „Vlasti, ſie erſcheint ſtattlichen QAv⸗
handen von zirka 100 Seiten und vollendete ahre 1907 den
Jahrgang Welche Fülle von apologetiſchen, naturgeſchichtlichen, hiſtoriſchen
literariſchen kritiſchen wiſſenſchaftlichen, reiſebeſchreibenden zeitgemäßen
Artikeln, te viel unterhaltender, ſittlich unanfechtbarer ektüre
Vlast“ eboten wird hat der ſummariſche Inhaltsausweis über Jahr  2

gange, welchen man nach vollendetem erſten Dezennium 1894 der Zeit
chrift beigefchloſſen hat, erwieſen; der verdienſtvolle Begründer und 9e⸗
wandte Redakteur Thomas Skrdle iſt immerfort eſtrebt, die Zeitſchrift zu
geben und zu vervollkommnen, den Hreis der Arbeiter und der Leſer
erweitern gediegene Kräfte und friſche Abonnenten erwerben und

raſtloſe unermüdete aufopfernde Tätigkeit iſt von beſten Erfolgen
begleitet Die Zeitſchrift Vlast“ kann ſich wohl als ebenbürtig den beſten

Linzer „Theol Quartalſchrift“ 1908 —
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fremdſprachigen Kevuen die Seite ſtellen, ihre Artikel, enn ſie auch
die verſchiedenſten Wiſſenszweige betreffen, zeigen durchgehend die Tendenz,
die chriſtlichen een 3u verteidigen, vertiefen und verhreiten. Im den
deutſchen Leſern dieſes Artikels nur eine kleine Probe aus dem reichen
Inhalte des im Jahre 190 vollendeten Jahrganges bieten, ſeien
hier einige Artikeln erwähnt; ſo brachte der 23 ahrgang konziſe inhalts⸗
volle Biographien einiger verdienſtvollen Männer Podlaha, Flekaéek, ulda),
und eine enge von wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, als „Proteſtantismus
un Oeſterreich“ von Hendrich, „Erinnerungen von der burdes Pilger⸗
ahr von Hu  L „Die rieſter als Imker von Jakoubek, „Die Poeſie
unter Tatra“ von Karnik, „Am Bielachſee“ von Koliſek, „Spiegel für
Prof Maſaryk“ von V  I  efler, „Die böhmiſch⸗flovakiſche Einheit, paltung
und Gegenſeitigkeit“ von Perinka, „Iſi der en ein moniſtiſches oder
dualiſtiſches Weſen?“ von Picha, außerdem Erzählungen, die un allen
eften fortgeſetzt werden: Doſtals 7* Für die Ehre ſeines Hauſes“, Francos
„Herzenswege“ (eine Ueberſetzung aus dem Italieniſchen), Kamarpyts „Haruns
Botſchaft“, viele Gedichte, zahlreiche Eferate aus der eu  en, vlämiſchen,
ruſſiſchen, kroatiſchen, böhmiſchen Literatur, kurze Notizen aus dem Leben
und der Zeit, Ueberſicht der wichtigſten römiſchen inge

Von den den Hauptvereinen ſich anſchließenden Sektionen iſt
erſter Stelle der „hiſtoriſche Zirkel“ („Historieky krouzvzek“

3 nennen, welcher behufs Erforſchung der Kirchen⸗ und Landesgeſchichte
begründe wurde; erſelbe führt ſeine eigene und ediert das „Organ
des hiſtori

en Zirkels“ („Sbornik historickEhO krouzku“),
welches m den IM ahre 1907 vollendeten Jahrgängen zahlreiche gründliche
Studien, hauptſächlich über die ſogenannte „Katholiſche Reformation“ und
den „Huſſitismus“ un Böhmen brachte und zur Apologetik unſeres heiligen
Glaubens, als auch zur Säuberung der von Geſchichtslügen
nicht Geringes beitrug. So enthält der Jahrgang 1907) folgende
intereſſante ge  1˙  l eiträge: „Karthäuſer in Mähren“ von Cernik.
„Wenzel von Rowne, ein großer Wohltäter der Kirchenanſtalten“ von

Groß, „Neubydꝰow IR ahre 620 von Dr Kaspar, „Prag unter den
Franzoſen, Bayern und Preußen (1742—1744)“ von Ir Kovar, „Bei⸗
träge zUr Geſchichte der Jeſuitenausweiſung aus Böhmen im ahre
von Kröß, „Die Schlacht bei Kolin (18 Unt 1757) von Ur Krystuſek,
* Thomas Aquinas und Johann Wiklef ber die Orden“ aus dem
Nachlaſſe des Dir Lenz, „Aus der der katholiſchen Reformation
im Jahrhundert“ von Dr Podlaha, „Die Leiden Kolins Im
aAhre 1624 und 1626 von Svoboda d. außerdem werden kleinere
Nachrichten und konziſe Rezenſionen über die einſchlägige Literatur im
„Organe“ eboten.

Neben dem hiſtoriſche Zirkel wirkt im Hauptvereine „Vlast“ die
„ſoziale Sektion“ („Socialni odbor“ deren Begründer und
Leiter der Reichsratsabgeordnete Dr. Rudolfr und Redakteur Thomas
Jirousek ſind Die ſoziale Sektion will durch orträge, Urſe, Heraus⸗
gabe von paſſenden Broſchüren das chriſtliche olk zum Bewußtſein bringen
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und C8 vor den falſchen Strömungen der Jetzzeit behüten; ſie erfüllt
glänzend ihre Aufgabe und beſitzt In „Unſeren Blättern“ („Nase
Listy“) eine von der erprobten Hand Jirouseks treffli redigierte Zeit⸗
chrift, welche bereits In ahrgängen Vieles für unſere Sache 9E
leiſtet hat und gegenwärtig als rgan der aufblühenden chriſtlichen Organi⸗
ſationen ihrer weiteren Entfaltung entgegenblickt. er Anregen der „ſozialen
Sektion“ wurde von „Masbe neben dem Adalbert  —  Kalender
5— 5 Vojtéch“, VII ahrgang auch der „Soziale Alender

4⁴
„Socialni kalendar“ III Jahrgang aufgelegt, we  e Neuerung
den beſten nklang fand Um den katholiſchen Rednern für ihre anſtrengenden
Reiſen behufs Abhaltung von ſozialen Vorträgen und Kurſen Unterſtützungen
zukommen zu laſſen, wurde von der ſozialen Sektion auch ein ozialer
7  2  Fond errichtet, welcher gegenwärtig ber 5000 verfügt.

Weiter eiſtet IM Rahmen der „Vlast“ auch die „literariſche
( ektton“ („Literarni seKCe) Nennenswertes, indem ihre Mitglieder
über Erſcheinungen Qaus der böhmiſchen, eu  en und anderen ite⸗

referieren, gute kEI anempfehlen, vor ſchlechten varnen, welche
Referate durch die Zeitſchriften der Geſellſchaft weiteren Kreiſen zugänglich
gemacht werden. Die literariſche Sektion unternimmt auch, das Andenken
gediegener Schriftſteller durch Gedenktafeln und durch feſtliche Veranſtal⸗

zu ehren, und hat bereits mehrere ſtark beſuchte literariſche Kon⸗
greſſe einberufen. Uch disponiert die Geſellſchaft „Vlast“ ber den etwa

ſich beziffernden „Fond für katholiſche Schriftſteller“,
der gegen 200 begründende Mitglieder 30 und deſſen Zweck die Unter—
ützung der bedürftigen, katholiſchen Literaten iſt; außerdem beſitzt noch die
„lIiterariſche Sektion“ ſelbſt zur Beſtreitung der mit diverſen feſtlichen
Anläſſen verbundenen Koſten einen ſpeziellen Fond

Im nſchluſſe die Geſellſchaft „Vlast“, von ihr 9e⸗
chieden, und doch aus derſelben hervorkommend, exiſtieren noch drei atho  2

Vereine: die Preßliga, die katholiſche Lehrervereinigung und der
Verein zur Gründung katholiſcher Volksbibliotheken.

Die „Preßliga“ („Tis EKOVà Iiga“). der älteſte Verein
A v1 un eſt EUTI welcher IMR innigſten Verhältniſſe den

übrigen öſterreichiſchen Preßligen beſonders aber mit der Zentral⸗
ſtelle der E  iga In en In Fühlung ſich efindet, 30 gegen
350 Mitglieder und hat die Verteidigung unſerer eiligen eligion und
des Anſehens und der Ehre der katholiſchen Perſönlichkeiten und Korpo  2
rationen, ſowie die Verbreitung der Kenntniſſe ber die Kulturtätigkeit
der katholiſchen 1*  E ſich zur Aufgabe gemacht. CTY Veranlaſſung der
Preßliga werden die un den gegneriſchen Publikationen gegen die Kirche und
das Chriſtentum gerichteten ügen und Verleumdungen widerlegt, indem

entweder In Zeitungen urze inhaltvolle Artikeln veröffentlicht, oder
kleinere roſchüren beausgabt. So erſcheinen als apologetiſche Flugblätter
zwei Broſchürenzeitſchriften: „Huſſitismus Im1 der Wahrheit!
und „Apologie des Glaubens“. Die Broſchüren „Huſſitismus im
Lichte der Wahrheit“ („Husitstvi SVGTIe Ppravdy“) haben

10  1—
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IM ahre 1907 bereits Jahrgänge vollendet welche Siudrer zu
der m Böhmen vielbeſprochenen us⸗Frage enthalten und wegen ihrer
Billigkeit für weiteſte Kreiſe beſtimmt ſind Die ebenſa Jahrgänge
ſtarke „Apologie des Glaubens“ („Obrana viry“) unternimmt
eS hauptſächlich, die Grundwahrheiten des Chriſtentums 3 erklären und

die Feinde zu verteidigen, ſowie brennende Fragen der Gegenwart
vom katholiſchen Standpunkt eſprechen; o finden wir In dieſer Samm—
lung Broſchüren über die Religion Im allgemeinen, über den Proteſtan⸗
tismus und Reformation, ber die Leichenverbrennung G. der

Urs 1907 brachte Abhandlungen über die Auferſtehung Jeſu und
das Prieſterzölibat.

*  1e katholiſche Lehrervereinigung und der (Tban der
Freunde der chriſtlichen Erziehung! („Jednota Ges KkEh¹O At O-
16k4 E6hO UéEitelstva praàtel Testanské VVyChOVy 30
gegenwärtig 300 Mitglieder, darunter zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen.
Als rgan des Vereines gilt die von der Geſellſchaft „Vlast“ herausgegebene
Zeitſchrift „Pädagog“ (y Vyenovatelt, 1908 Im ahrgang)
mit der 7* b tLa 44 („ULEitelska Priloha“ ＋ Außerdem erſcheint
ber nregung der Lehrervereinigung der Lehrerkalender „Stituy“)

im IIL Jahrgang) und „belehrende Lektüre für die O·
Jugend“ („Vaudélävaci Ce  5  tba katohleké mladese“ 1908 im

VII Jahrgang). Ueber Initiative dieſes katholiſchen Lehrervereines ildete
ſich 3u Prag mit Gutheißung des fürſterzbiſchöflichen Ordinariats ern
„pädagogiſcher Verband“ („Svaꝰ paedagogicky“), welcher eine
Zentralſtelle für ſämtliche Lehrer⸗, Katecheten-Vereine, ſowie katholiſche
Erziehungsanſtalten, Schulen und Kongregationen ſein ſoll Dieſer Zentral⸗
verband ſoll die eines katholiſchen Zentralſchulrates vertreten und
die brennendſten Schul⸗ und Erziehungsfragen beſprechen.

Der „Verein zUr Errichtung katholiſcher Volksbiblio—
theken“ hat ſeit ſeinem 4jährigen eſtehen Bibliotheken gegründet,
welche zuſammen 3028 Bände ählen. In der Jetztzeit, wo und
*  and vom ſchlechten 2 überflute wird, entfaltet dieſer rührige Verein
keine 3 unterſchätzende Tätigkeit, arbeitet an einem verdienſt⸗
vollen Kulturwerke, indem ELr dem Iun Böhmen und Mähren Muſter
kollektionen von gediegenen Büchern übergibt. Gegenwärtig 30 dieſer
Bibliothekenverein über 200 unterſtützende und begründende Mitglieder.

Endlich ſeien noch von den durch „Vlast“ beausgabten periodiſchen
Publikationen die zur Maſſenverbreitung beſtimmten Broſchüren „ St Wenzel⸗
ſtimmen“ („Hlasy Svatovaclavské“, VII ahrgang im Ahre 1907
erwähnt, welche die wichtigſten Zeit  2 und Streitfragen In populär El
faßlicher elſe zur Sprache bringen.

1 Thomas Stitny (Toma Stitného im XIV Jahrhundert
und ſchrieb viele philoſophiſche Schriften Er auf ſeiner gleichnamigen Burg
ſeiner Kinder obliegend Entgegen dem damaligen Brauche chrieb ſeine(in Böhmen, unweit von der mähriſchen Grenze bei Iglau) der Erziehung
Werke m der böhmiſchen Volksſprache, Uun. dieſelben zeichnen ſich beſonders
Ur Gedankentiefe und echt chriſtlich gläubige Geſinnungsweiſe
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In kurzem wird die jetzt ſo weitverzweigte Geſellſchaft „Vlast“.
die zu jeder Zeit den treng chriſtlich⸗katholiſchen Standpunkt gewahrt
hat, In chriſtlicher edienz 3 ſämtlichen böhmiſchen Biſchöfen verharrte
und ſich deshalb immer des Wohlwollens des geſamten böhmiſchen Epiſko⸗
pates erfreute, auf ein Vierteljahrhundert thre verdienſtvollen, der Kirche
und dem Vaterlande geweihten irkens zurückblicken. Beſcheiden und klein

ihr Anfang bie ein Senfkörnlein; aber iſt ſie einem
großen Baum angewachſen, welcher gute Früchte bringt und auch In ferner
Zukunft noch viele gute, dem böhmiſchen recht nützliche Früchte
tragen wird

Prag. Dr. Rudolf Zhänél, Feldkurat.

0 Ichmuckenſchläger
Das rofeſſorenkollegium der Theologie der Diözeſan-⸗Lehr⸗

anſta hat Ende des verfloſſenen Schuljahres einen chweren Verluſt
erlitten eS ſtarb Vꝗ

uli, Uhr früh, der Hochw Herr Pro
feſſor der Moraltheologie Adolf Schmuckenſchläger. eit dem V  J  ahre
876 ſt kein aktiver rofeſſor dieſer Lehranſtalt mehr geſtorben. Und
Schmuckenſchläger war nicht bloß Profeſſor der Stellung nach, als
eL das Zeitliche egnete, bTY var auch In Wirklichkeit noch tätig, denn
C hielt die Vorleſungen bis zur letzten Stunde des Schuljahres und
nahm die Semeſtral⸗Prüfung ſeiner Hörer reilich ſchon In ſeinem
Krankenzimmer mit ufgebo der letzten noch ab S0 ging
ſein oft geäußerter un wenn ich nicht mehr arbeiten kann, will
ich auch nicht mehr eben, mein Ruhepoſten iſt der Friedhof, durch
Gottes gnädige Fügung In Erfüllung.

In der Tat war Schmuckenſchläger eimn Mann der Arbeit, der
fleißigen, fortwährenden, allerdings nicht geräuſchvollen Arbeit Das

ſeinem ſtillen, beſcheidenen und gewiſſenhaften Charakter.
Dadurch wirkte V4⁷ ungemein ſegensreich und machte ſich eliebt bei
allen, mit denen ETL tun hatte, insbeſondere bei den Kollegen Wii
Lehramte. Mit heiligem Arbeitseifer begann * ſein prieſterliches
Wéĩ  rken H4 Auguſt 1864 als Kooperator der Stadtpfarre In
V  els nachdem ELr ſeine Studien biſchöflichen Knabenſeminar auf
CM Freinberge nd an der theologiſchen Diözeſan-Lehranſtalt In Linz
mit ſehr gutem Erfolge (ende 0 nd I1s ETL Uli 1873
dieſen chönen Poſten un Wels verließ, um die Redaktion des „Linzer
Volksblatt“ übernehmen, gab ihm ſein Pfarrer Friedrich Baum⸗
garten, einſt Redakteur dieſer Quartalſchrift und ſpäter Domdechant,
das folgende Zeugnis mit „Der In ede ſtehende Hochwürdige Herr
hat ſich während ſeiner beinahe neunjährigen Dienſtleiſtung der
hieſigen Pfarre das Vertrauen und die Siebe der Gemeinde durch
ſeine eifrige, beſonnene Dienſtleiſtung und durch ſeinen Urchau muſter

2
haften Wandel erworben. er ſeinen pflichtmäßigen Leiſtungen


